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Bekanntmachung des Laudesdirektors der 
Provinz Brandenburg. 

63. Auf Grund der Nachweiſungen der in den 
einzelnen Land⸗ und Stadtkreiſen der Provinz nach 
dem Stande am 1. Januar 1907 veranlagten 
Steuerbeträge ſind entſprechend dem Beſchluſſe des 
Provinzlallandtages vom 1. März 1905 zur Deckung 
des nach dem Etat des Provinzialverbandes für das 
Jahr 1907 erforderlichen Betrages unter Berück⸗ 
ſichtigung der im Jahre 1906 und in Vorjahren 
erledigten Berufungen 12,5 v. H. des obigen Staats⸗ 
ſteuerſolls vom Provinzialausſchuß als Provinztal⸗ 
abgabe feſtgeſetzt worden. 

Danach verteilt ſich dieſelbe für das Jahr 1907 
auf die einzelnen Land⸗ und Stadtkreiſe der Provinz 
folgendermaßen: 


en ———— —. ttt: ñ᷑ĩ]⏑;ê⁊ç 2 
8 Steuer- Provinzial⸗ 
= Kreis aufkommen] abgabe 
E M. M. 
„...... 
1| Angermünde 538 875 67 359 
2 Nieder⸗Barnim 4326 506 540813 
3] Ober⸗Barnim 910 230 113779 
4| Beeskow⸗Storkow 801825 37 728 
5| Orthavelland 675 088 84 386 
6| Weſthavelland 0 7 ei 5 en 
= : e 9 
6 Ziterbog@udenut | 764.178] 95521 
9| Prenzlau 574742 85 158 
10 Ouprignitz 15 925 83.566 
11| Weitprignig 665 71886 
12 Ruppin 572 690 718883 
13] Teltow 5 751 066 49855 
14] Templin 394 853 61671 
15 Zauch⸗Belzig 493 369 72 676 
16 Brandenburg a. H. 580 605 000 596 
17 hörde en 8 900 u 1 281 346 
9 % 
180 Ot. Wilmersdorf 2 5 87 252 


Frankfurt a. O. 


8 Steuer⸗ Provinzial⸗ 
5 Kreis aufkommen] abgabe 
250 M. M. 

20 Potsdam 953 309] 119 164 
21 Rixdorf 1570 873 196 359 
22] Schöneberg 3 549 655 443 707 
23 Spandau 725 303 90 663 
24 Arnswalde 265 854 33 232 
25 Cottbus⸗Land 194 888 24 361 
26 Croſſen 323 488 40 436 
27 Friedeberg N/M. 341 209 42 651 
28] Königsberg N/M. 728 433 91054 
29 Landsberg a / W.⸗Land! 338 559 42 320 
30 Soldin 332 454 41557 
31 Ouſternberg 258 277 32 284 
32] Weſtſternberg 240 550 30 069 
33 Züllichau⸗Schwiebus 258 902 32 363 
34 Cottbus⸗Stadt 653 743 81718 
35 Landsberg a/W.-Stadt| 317842 39 730 
36 Calau 559 049 69 881 
37 Guben⸗Land 234 777 29 347 
38 Luckau 394 868 49 357 
39 Lübben 157 447 19 681 
40 Sorau 535 622 66 953 
41 Spremberg 258 454 31682 
42 Forſt (Lauſitz) 443 494 55 437 
43] Guben⸗Stadt 347 046 43 381 


Mit Rückſicht auf § 7 des Reglements über 
die Verteilung der Staatsrente nach dem Geſetze 
vom 2. Juni 1902 iſt für 1907 der durchſchnitt⸗ 
liche Einkommenſteuerkopfſatz in der Provinz auf 


7.633 M. und nach dem Ausſcheiden der Stadt⸗ 
kreiſe auf 5,086 M. feſtgeſetzt worden. 


Berlin, den 24. Januar 1908. 
Der Landesdirektor der Provinz Brandenburg. 
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Bekanntmachung des Oberpräſidenten 
zu Potsdam. 
64. Berichtigung eines Druckfehlers im Wort⸗ 
laute der Polizetoerordnung vom 10. Dezember v. Is. 
über die öffentliche Ankündigung von Geheimmilteln 
und ähnlichen Arzneimitteln (Amtsblatt Potsdam 
von 1907 Seite 591, Amtsblatt Frankfurt a. O. 

von 1908 Seite 1). 

Im 6 muß es an Stelle der Worte „Polizei⸗ 
verordnung vom 19. März 1904“ heißen „Polizei⸗ 
verordnung vom 16. Februar 1904.“ 

Potsdam, den 14. Januar 1908. 

Der Ober⸗Präſident. J. V. von Winterfeld. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Königl. Regierung zu Frankfurt a. Oder. 
65. Nachdem, wie ſich im Feſtſtellungsverfahren 
ergeben hat, die Einführung des Ladenſchluſſes 
zwiſchen 5 und 7 Uhr morgens für die offenen 
Verkaufsſtellen der ſämtlichen Ladengeſchäfte während 
des ganzen Jahres in der Stadtgemeinde Königs⸗ 
berg Am. von mehr als einem Drittel der beteiligten 
Geſchäftsinhaber beantragt worden iſt, wird hiermit 
bekannt gemacht, daß ich den Herrn Bürgermeiſter 
in Königsberg Nm. zum Kommiſſar behufs Ent⸗ 
gegennahme der Aeußerungen für oder gegen den 
Ladenſchluß gemäß § 139k Abſatz 2 der Gewerbe: 
ordnung in der Faſſung vom 26. Juli 1900 er⸗ 
nannt habe. 

Frankfurt a. O., den 20. Januar 1908. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

66. Der Herr Miniſter hat in Abänderung des 
Erlaſſes vom 9. Juli v. Js. (Amtsbl. Stück 80. 07), 
betr. die Gneſener Pferdelotterie, genehmigt, daß 
an Stelle von 150 000 Loſen a 1 Mark 300 000 
Loſe a 50 Pfennig ausgegeben werden. 

Frankfurt a. O., den 22. Januar 1908. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

67. Der Herr Oberpräſident hat am 14 d. Mts. 
dem Paul Gerhardt⸗Stift in Berlin die Genehmi⸗ 
gung erteilt, am 20. Mai d. Js. zu mildtätigen 
Zwecken eine öffentliche Verloſung von geſchenkten 
Luxus⸗ und Gebrauchsgegenſtänden nach Maßgabe 
des dargelegten Planes zu veranſtalten, wonach 
20000 Loſe zu je 50 Pfg. in Berlin und der 
Provinz Brandenburg ausgegeben und 2000 Ge⸗ 
winne im Geſamtwerte von 4000 Mk. gezogen 
werden ſollen. Als Gewinne dürfen nicht ausgeſetzt 
werden: 

Bares Geld, unmittelbar oder mittelbar durch 
Zuſicherung der Zahlung des Wertes der Gewinne, 
unbewegliche Gegenſttände, ſowie Barren, Säulen, 
Würfel, Tafeln, Kugeln, Blöcke und andere Gegen⸗ 
ſtände von edlem Metall, bei denen der Wert der 
Bearbeitung nur nebenſächlich iſt und in keinem 
richuigen Verhältnis zu dem Metallwerte ſteht. Zahl 
und Preis der auszugebenden Loſe, das Abſatzgebiet 
der letzteren, Ort und Zeit der Verloſung, Anzahl 
und Geſamtwert der Gewinne müſſen auf den 


Loſen angegeben ſein. Außerdem muß jedes Los 
in hervortretender Schrift folgenden Vermerkenthalten: 

„Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt 
ausgeſchloſſen.“ 

Die Herren Landräte und Oberbürgermeiſter 
wollen dafür Sorge tragen, daß dem Vertriebe der 
Loſe keine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 

Frankfurt a. O., den 21. Januar 1908. 

Der Regierungspräſident. 

68. Der Herr Ober: Präfident der Provinz 
Brandenburg hat am 28. Dezember v. Is. dem 
Tabeaverein in Frankfurt a. O. die Genehmigung 
erteilt, im Februar 1908 zum Beſten der Armen 
und Kranken der St. Gertraud -» Kirchengemeinde 
eine öffentliche Verloſung von geſchenkten Gegen⸗ 
ſtänden nach Maßgabe des dargelegten Planes zu 
veranſtalten, wonach 1500 Loſe zu je 25 Pfg. in 
Frankfurt a. O. und Umgegend ausgegeben und 
450 Gewinne im Geſamtwerte von 300 Mk. ge⸗ 
zogen werden ſollen. Als Gewinn dürfen nicht aus⸗ 
geſetzt werden: 

Bares Geld — unmittelbar oder mittelbar durch 
Zuſicherung der Zahlung des Wertes der Gewinne 
Unbewegliche Gegenſtände, ſowie Barren, Säulen, 
Würfel, Tafeln, Kugeln, Blöcke und andere Gegen⸗ 
fände von edlem Metall, bei denen der Wert der 
Bearbeitung nur nebenſächlich iſt und in keinem 
richtigen Verhältnis zu dem Metallwerte ſteht. 
Zahl und Preis der auszugebenden Loſe, das Abſatz⸗ 
gebiet der letzteren, Ort und Zeit der Verloſung, 
Anzahl und Geſamtwert der Gewinne müſſen auf 
den Loſen angegeben ſein. Außerdem muß jedes 
Los in heroortretender Schrift folgenden Vermerk 
enthalten: „Eine Auszahlung der Gewinne in Geld 
iſt ausgeſchloſſen.“ 

Frankfurt a. O, den 22. Januar 1908. 

Der Regierungspräſident. 
69. Der Herr Oberpräſident hat am 16. d. Mts. 
dem Konvent der barmherzigen Brüder in Steinau 
die Genehmigung erteilt, auch in dieſem Jahre bei 
den katholiſchen Einwohnern des Kreiſes Sorau, 
ſowie der Städte Forſt, Guben und Spremberg in 
der bisherigen Weiſe einmalige milde Beiträge ein⸗ 
zuſammeln. Die Genehmigung wird jedoch nur 
unter der Bedingung erteilt, daß ſich der Konvent 
der von der Kollektenordnungsſlelle in Berlin, Paſ⸗ 
ſauerſtraße 37 à aufgeſtellten Sammelordnung einfügt. 


Nach einer vorläufigen Mitteilung der Kollekten⸗ 


ordnungsſtelle können die Sammlungen ſtattfinden 
in der Stadt Guben: 1. bis 20. Juni 1908, Kreis 
Sorau mit Stadt Forſt: 21. Juni bis 20. Sep⸗ 
tember 1908 (dabei Stadt Forſt 11. Juli bis 
30. Juli), Stadt Spremberg (mit Vorort Slamen) 
21. bis 28. September 1908. Den Ortspolizei⸗ 
behörden iſt vor Beginn der Sammlung von den 
Kollektanten Mitteilung zu machen. 

Die beteiligten Herren Landräte und Ober⸗ 
bürgermeifter wollen dafür Sorge tragen, daß der 


e 


Einſammlung der Kollekte keine Hinderniſſe in den 
Weg gelegt werden. 

Frankfurt a. O., den 23. Januar 1908. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachungen des Königlichen Ober⸗ 
Bergamts zu Halle a. S. 

70. Bergpolizeinerorduung 

8 betreffend 

die Einrichtung und den Betrieb von Dampffäſſern 

im Verwaltungsbezirke des Königl. Oberbergamts 
zu Halle a. S. 

Auf Grund der 88 196 und 197 des 
Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 (G. 
S. S. 705 ff.) in der jetzt gültigen Faſſung ver⸗ 
ordnet das unterzeichnete Oberbergamt für diejenigen 
Dampffäſſer, welche in den der polizeilichen Auf⸗ 
ſicht der Bergbehörden unterſtehenden Betrieben ver⸗ 
wendet werden, was folgt: 

Geltungsbereich der Polizeiverordnung. 

81. 1. Dampffäſſer im Sinne dieſer Polizei⸗ 
verordnung ſind Gefäße, deren Beſchickung der mittel⸗ 
baren oder unmittelbaren Einwirkung von anderweit 
erzeugtem, geſpanntem Waſſerdampf oder von ge⸗ 
ſpannten Gaſen oder Dämpfen, die im Beſchickungs⸗ 
raum infolge chemiſcher Vorgänge oder durch 
Erbitzung entſtehen, ausgeſetzt iſt, ſofern im Be⸗ 
ſchickungsraum oder in den ihn umgebenden Hohl⸗ 
wandungen ein höherer als der atmoſphäriſche Druck 
herrſcht. 

II. Unter Atmoſphärendruck wird der Druck 
von einem Kilogramm auf das Quadratzentimeter 
verſtanden. 

§ 2. Von dem Geltungsbereich dieſer Polizei⸗ 


verordnung find nach Maßgabe der nachſtehenden 
Beſtimmungen ausgenommen: 


1. Dampfdruckgefäße, in denen Waſſerdampf von 
höherer als atmoſphäriſcher Spannung zum 

Zwecke der Verwendung außerhalb des Gefäßes 
erzeugt wird (Dampfkeſſel); 

2. Gefäße, deren Beſchickung aus Gaſen oder 
Dämpfen beſteht (z. B Dampfüberhitzer, Trocken⸗ 
und Schlichtzylinder uſw); 

3. offene Kochgefäße mit Dampfmantel, deren 
Beſchickung nicht flüſſig iſt; 

4. Waſſervorwärmer ſowie Heizkeſſel und Heiz⸗ 

körper der Heizungen; 

5. Dampffäſſer unter 50 Liter Inhalt und ſolche, 
bei denen das Produkt aus dem Inhalt des 
Beſchickungsraums in Litern und der in ihm 
zu erzeugenden Betriebsſpannung weniger als 
300 beträgt; bei offenen doppelwandigen Koch⸗ 
gefäßen iſt der Inhalt und der Betriebsdruck 
Dampfraumes maßgebend; 

6. Dammpffäſſer, die mit der Atmoſphäre durch ein 
offenes, nicht verſchließbares Rohr oder durch 
ein Standrohr mit Waſſer⸗ oder Queckſilber⸗ 
füllung in Verbindung ſtehen, ſo daß die 
Spannung im Beſchickungsraum oder — bei 


offenen Kochgefäßen — im Dampfmantel 
½ Atmoſphäre Ueberdruck nicht überſteigt. 
Dampffäſſer dieſer Art ſind jedoch einer Ab⸗ 
nahmeprüfung im Betriebe zu unterziehen, wobei 
feſtzuſtellen iſt, ob die angegebene Spannung 
nicht überſchritten werden kann. 


Prüfung der Dampffäſſer. IE 

8 3. Die Beſitzer der unter dieſe Polizei⸗ 
verordnung fallenden Dampffäſſer ſind verpflichtet, 
eine erſtmalige Prüfung neu anzulegender oder 
weſentlich veränderter Dampffäſſer (8 10) ſowie regel⸗ 
mäßige amtliche Prüfungen ihrer Anlagen durch 
behördlich anerkannte Sachverſtändige herbeizuführen, 
die hierzu nötigen Arbeitskräfte und Vorrichtungen 
bereit zu ſtellen und die Koſten der Prüfungen zu tragen. 

84 I. Die auf Grund dieſer Polizeiverordnung 
auszuführenden Prüfungen erfolgen vorbehaltlich 
beſonderer Beſtimmungen des Miniſters für Handel 
und Gewerbe: 

1. In Anlagen, deren Beſitzer Mitglieder von 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereinen ſind, die den 
Nachweis führen, daß ſie die Prüfungen 
mindeſtens in dem durch die SS 10, 11, 16 
und 18 vorgeſchriebenen Umfange von an⸗ 
erkannten Sachverftändigen ausführen laſſen, 
durch letztere in dem durch den Miniſter für 
Handel und Gewerbe feſtgeſetzten Vereinsgebiet; 

2. ſofern einzelnen Beſitzern die Ueberwachung 
der eigenen Anlagen oder Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften die Ueberwachung der Anlagen ihrer 
Mitglieder auf ihren Antrag übertragen wird, 
durch die hierfür anzuerkennenden Sachver⸗ 
ſtändigen, wobei vorbehalten bleibt, in ſolchen 
Fällen, in welchen ſich die Eigenüberwachung 
nur auf eine geringe Zahl von Dampffäſſern, 
insbeſondere auf Autoklaven erſtreckt, die nach 
den 88 10, 11 Abſatz U und 12 auszuführen⸗ 
den Prüfungen den in Ziffer 3 dieſes Para⸗ 
graphen bezeichneten Beamten zu übertragen; 

3. im übrigen durch die Bergrevierbeamten. 

II. Inſoweit die vorgeſchriebenen Prüfungen 
(ſ. 88 2, 10, 11, 16 und 18) nicht durch die Berg⸗ 
revierbeamten ausgeführt werden, erfolgt die An⸗ 
erkennung und Ermächtigung der mit der Vornahme 
dieſer Prüfungen beauftragten Sachverſtändigen durch 
den Regierungspräſidenten auf Widerruf. Er nimmt 
ihnen gegenüber die Rechte der Aufſichtsbehörde wahr. 

Bau und Ausrüſtung der Dampffäſſer. 

8 5. I. Die Wandungen und ſonſtigen Beſtand⸗ 
teile neu anzulegender Dampffäſſer, die unter dieſe 
Polizeiverordnung fallen, müſſen den für Dampf⸗ 
keſſel geltenden anerkannten Regeln der Technik mit 
der Maßgabe entſprechen, daß als Bauſtoff für die 
Wandungen und Einzelteile Holz und Gußeiſen nur 
da verwendet werden dürfen, wo der Betrieb es un⸗ 
bedingt erfordert. 
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II. Umlegbare Verſchlußſchrauben, in Schlitze 
eingelegte Schrauben und Klammerverſchlüſſe müſſen 
gegen Abrutſchen geſichert ſein. Eingelegte einſeitige 
Hakenſchrauben ſind nicht zuläſſig 

III. Gefäße mit geſchloſſenem Beſchickungsraum 
ſind bei einem lichten Durchmeſſer über 800 mm 
beſteigbar einzurichten. Ovale Mannlochverſchlüſſe 
ſollen in der Regel 300 mal 400 mm, runde 400 mm 
weit ſein. 

8 6. Die unter dieſe Polizeiverordnung 
fallenden Dampffäſſer ſind mit Vorrichtungen zu 
verſehen, die geſtatten, jedes einzelne für ſich von 
der Dampfleitung abzuſperren. 

I. Die unter dieſe Polizeiverordnung 
fallenden Dampffäſſer müſſen mit einem zuverläſſigen 
Sicherheitsventil und Manometer verſehen ſein. An 
letzterem iſt die feſtgeſetzte höchſte Betriebsſpannung 
durch eine Marke zu bezeichnen. 

II. Sofern ein Manometer wegen der Eigenart 
des Betriebes leicht unbrauchbar wird, kann es mit 
Zuſtimmung des für die regelmäßige Ueberwachung 
zuſtändigen Sachverſtändigen durch ein Thermometer, 
an dem die höchſte zuläſſige Temperatur durch eine 
in die Augen fallende Marke zu bezeichnen iſt, er⸗ 
ſetzt werden. 

III. Bei Dampffäſſern, deren Beſchickung infolge 
chemiſcher Vorgänge im Beſchickungsraum und ander⸗ 
weit zugeführter Wärme einem Ueberdruck von mehr 
als 15 Atmoſphären unterliegt (Autoklaven) und bei 
Zellſtoffkochern kann von dem Cicherheitöventil 
abgeſehen werden, wenn deſſen dauernde Dichtung 
erfahrungsgemäß nicht durchführbar iſt. An Stelle 
deſſen iſt ein Thermometer anzubringen. In ſolchen 
Fällen darf jedoch das Manometer nicht auch durch 
ein Thermometer erſetzt werden. Iſt zu befürchten, 
daß das Thermometer nicht zuverläſſig anzeigt, ſo 
ſind zur gegenſeitigen Kontrolle zwei Manometer 
anzubringen. Jedes hiernach nicht mit Sicherheits⸗ 
ventil auszurüſtende Dampffaß muß mit einer von 
Hand ſtellbaren Ablaßvorrichtung für Gaſe und 
Dämpfe verſehen ſein. 

IV. Sicherheitsventil und Manometer ſind an 
einer ſolchen Stelle anzubringen, daß ſie durch den 
Inhalt des Dampffaſſes nicht ungangbar gemacht 
werden. Ihre Einſchaltung in die Dampfleitung, 
jedoch in unmittelbarer Nähe des Dampffaſſes und 
derart, daß ſie vom Dampffaßwärter beobachtet und 
richt durch das Abſperrventil ausgeſchaltet werden 
können, iſt geſtattet, wenn die Art des Betriebes 
die Anbringung auf dem Dampffaß nicht zuläßt. 
Werden mehrere ſolcher Dampffäſſer mit gleichem 
Betriebsdruck an dieſelbe Dampileitung angeſchloſſen, 
ſo genügt die Anbringung eines Sicherheitsventils 
und eines Manometers in der gemeinſchaftlichen 
Leitung vor den Dampffäſſern, wenn das Sicher⸗ 
heitsventil fo beſchaffen iſt, daß die für die Dampf⸗ 
fäſſer feſtgeſetzte Dampfſpannung höchſtens um ein 
Zehntel ihres Betrages überſchritten werden kann. 


V. Dampffäffer, deren Wandſtärken dem Be 
triebsdruck des zugehörigen Druckerzeugers entſprechen, 
bedürfen keines beſonderen Sicherheitsventils und 
Manometers, wenn der Druckerzeuger mit den ent⸗ 
ſprechenden Sicherheitsvorrichtungen ausgerüſtet iſt. 

VI. Dampffäſſer, die für einen Betriebsdruck 
gebaut ſind, der mehr als zwei Atmoſphären geringer 
ft, als der des Druckerzeugers, müſſen in der 
Dampfzuleitung ein Druckverminderungsventil er⸗ 
halten. Dieſes iſt durch den Sachverſtändigen jo 
einzuſtellen, daß der Druck im Dampffaß dauernd 
nicht über den genehmigten ſteigen kann. Im 
Bedarfsfall kann das Ventil um die Hälfte der 
Differenz zwiſchen dem Betriebs⸗ und dem Probe⸗ 
druck des Dampffaſſes, jedoch höchſtens bis zu zwei 
Atmoſphären höher als der Betriebsdruck des Dampf⸗ 
faſſes eingeſtellt werden. Dampffäſſer, die mittel» 
bar durch Dampf geheizt werden, bedürfen keines 
Druckverminderungsventils, wenn auf dem Dampf⸗ 
faß ein zuverläſſiges Sicherheitsventil angebracht 
wird, das ſo beſchaffen iſt, daß die zuläſſige Dampf⸗ 
ſpannung höchſtens um ein Zehntel ihres Betrages 
überſchritten werden kann. 

VII. Für Sicherheitsventile auf Dampffäſſern 
iſt ein Abzugsrohr anzuordnen, wenn durch das 
Abblaſen des Ventils Gefahren für die in der Nähe 
beſchäftigten Perſonen entſtehen können. 

VIII. An jedem zu öffnenden Dampffaß muß 
ſich eine Vorrichtung befinden, die mit Sicherheit 
erkennnen läßt, ob noch Druck im Dampffaß vor⸗ 
handen iſt. Ein Manometer genügt hierzu nicht. 

§ 8. Die unter dieſe Polizeiverordnung 
fallenden Dampffäſſer müſſen mit einer Einrichtung 
(Kontrollflanſch) verſehen fein, welche die Anbringung 
des amtlichen Kontrollmanometers ermöglicht. Bei 
Autoklaven kann hiervon abgeſehen werden, wenn für 
die Druckproben ein Manometer mit entſprechend 
weitgehender Teilung vorrätig gehalten wird, das 
für Betriebszwecke nicht benutzt wird 

8 9. J. An jedem unter dieſe Polizeiverordnung 
fallenden Dampffaß muß der Inhalt des Beſchickungs⸗ 
raumes — bei offenen, doppelwandigen Kochgefäßen 
des Dampfmantels — in Litern, die Firma und 
der Wohnort des Verfertigers, die laufende Fabrik- 
nummer und das Jahr der Herſtellung ſowie der 
gemäß 8 10 Abf. V feſtgeſetzte höchſte Betriebsdruck 
in Atmofphären Ueberdruck des Beſchickungsraumes 
— bei mittelbarer Heizung durch einen Dampf⸗ 
mantel auch des Dampfraumes — auf leicht erkenn⸗ 
bare und dauerhafte Weiſe angegeben ſein. 

II. Die Angaben find auf einem Schilde 
(Fabrikſchild) anzubringen, das mit verſenkt ver⸗ 
nieteten Stiftſchrauben fo am Dampffaß zu befeſtigen 
iſt, daß es auch nach deſſen Ummantelung oder Um⸗ 
manerung ſichtbar bleibt. Bei dünnwandigen 
Dampffäſſern kann das Schild auch mit Zinntropfen 
ſo befeſtigt werden, daß letztere je zur Halfte auf 
dem Schilde und dem Dampffaß ſitzen. 
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Anlegung und Inbetriebſetzung von Dampffäfjern. 
8 10. 1. Von der beabſichtigten Anlegung eines 
unter dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffaſſes 
iſt dem für die regelmäßige Ueberwachung des 
Dampffaſſes zuſtändigen Sachverſtändigen (8 4) 
von dem Betriebsunternehmer Anzeige zu erſtatten. 
Eine gleiche Anzeige iſt erforderlich, wenn Dampf⸗ 
fäſſer eine weſentliche Aenderung der Bauart, der 
Größe oder eine Erhöhung des Betriebsdruckes er⸗ 
fahren ſollen. Mit der Anzeige ſind, abgeſehen von 
den Anträgen auf Genehmigung fiskaliſcher oder 
ſolcher Anlagen, deren Unterſuchung durch Berg⸗ 
revierbeamte bewirkt wird, für welche je 2 Aus⸗ 
fertigungen genügen, drei Beſchreibungen nach dem 
dieſer Polizeiverordnung beigefügten Muſter und 
drei maßftäbliche Zeichnungen des Dampffafjes, aus 
welchen die Beſchaffenheit der Verſchlußvorrichtungen 
und alle zur rechneriſchen Prüfung des Dampffaſſes 
und ſeiner Verhältniſſe erforderlichen Angaben zu 
erſehen ſein müſſen, unter Bezeichnung des Auf⸗ 
ſtellungsortes vorzulegen. Zur Anlegung mehrerer 
Dampffäſſer gleicher Bau: und Betriebsart genügt 
die Ausfertigung der Vorlagen für eines der Dampf⸗ 
fäſſer, wenn in der Beſchreibung die Nummern der 
zugehörigen Dampffäſſer angegeben werden. 

II. Den Anzeigen für die Aufſtellung alt an⸗ 
gekaufter, bereits anderweit in Betrieb geweſener 
Dampffäſſer ift ein vollſtändiger Nachweis über den 
Erbauer, die frühere Betriebsſtätte und den früheren 
Betriebsdruck, ferner über die Zeit, während welcher 
das Dampffaß überhaupt ſchon betrieben iſt, und 
über die Gründe beizufügen, welche dazu geführt 
haben, das Dampffaß außer Betrieb zu ſetzen. 
Dampffäſſer, für welche dieſer Nachweis nicht er⸗ 
bracht wird, ferner gußeiſerne und ſolche Dampf⸗ 
fäſſer, die nicht durch Befahren des Innern genau 
unterſucht werden können, ſind von der Wiederver⸗ 
wendung auszuſchließen. 

III. Falls die Prüfung der Bauart und die 
Waſſerdruckprobe (§ 11 Abſ. 1) oder bei altangekauften 
Dampffäſſern die innere Unterſuchung (8 11 Abſ. II) 
bereits ſtattgefunden haben, fo find die Beſcheinigungen 
darüber der Anzeige beizufügen. 

IV. Der Sachverſtändige hat die Vorlagen 
gemäß den Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung 
zu prüfen. Er hat hiernach und nach Maßgabe 
des Ergebniſſes der Prüfung der Bauart, der 
Druckprobe und der inneren Unterſuchung (8 11 
Abſ. II) den zuläſſigen höchſten Betriebsdruck des 
Dampffaſſes ſeſtzuſetzen. Die Vorlagen find 
von dem Sachverſtändigen mit Prüfungsvermerk zu 
verſehen. 

d 11. 1. Jedes unter dieſe Polizeiverordnung 
fallende Dampffaß iſt vor ſeiner erſten Inbetrieb⸗ 
ſetzung nach weſentlichen Aenderungen ſeiner Bauart 
oder Größe ſowie vor einer beabſichtigten Erhöhung 
des Betriebsdruckes von einem der im § 4 bezeich⸗ 
neten Sachverſtändigen der Prüfung der Bauart 


und der Waſſerdruckprobe und von dem gemäß 84 
zuſtändigen Sachverſtändigen der Abnahmeprüfung 
zu unterziehen. > 

Die im 8 2 Ziffer 6 bezeichneten Gefäße unter- 
liegen vor der Inbetriebſetzung nur der letzteren 
Prüfung ; - I 

II. Bei alt angekauften, bereits anderweit im 
Betrieb geweſenen Dampffäſſern ſowie ſolchen, zu 
denen Teile alter Dampffäſſer benutzt ſind, iſt außer⸗ 
dem eine innere Unterſuchung mit genauer Er⸗ 
mittelung der Beſchaffenheit des verwendeten Bau⸗ 
ſtoffes und der Wandſtärken (durch Anbohren und 
dgl.) vorzunehmen. Dieſe Prüfung iſt bis auf die 
im § 4 Abf. II Ziffer 3 vorgeſehenen Fälle der 
Eigenüberwachung einer geringeren Zahl von Dampf⸗ 
fäſſern, insbeſondere Autoklaven, von dem gemäß 
8 4 zuftändigen Sachverſtändigen auszuführen. 

III. Die Waſſerdruckprobe, mit welcher die 
Prüfung der Bauart in der Regel zu verbinden iſt, 
erfolgt nach der letzten Zuſammenſetzung, jedoch vor 
der Einmauerung oder Ummantelung des Dampffaſſes. 

Sie kann vor der Anmeldung des Dampffaſſes 
($ 10 Abſ. I.) ausgeführt werden. Dampffäſſer, 
die bereits anderwärts innerhalb des Deutſchen 
Reichs von einem zur Ausführung amtliche 
Prüfungen von Dampffäſſern befugten Sachvert 
ſtändigen nach Maßgabe von Vorſchriften, die mir 
dieſer Polizeiverordnung inhaltlich übereinſtimmen, 
geprüft und demnächſt im ganzen nach ihrem Auf⸗ 
ſtellungsorte geſchafft worden ſind, unterliegen einer 
nochmaligen Prüfung der Bauart und Waſſerdruck⸗ 
probe am Aufſtellungsort nur dann, wenn ſeit Vor⸗ 
nahme der Prüfung mehr als ein Jahr verfloffen 
iſt, oder wenn das Dampffaß eine Beſchädigung 
beim Transport erlitten hat, die eine Wiederholung 
der Prüfung geboten erſcheinen läßt. 

IV. Die Ausführung der Waſſerdruckprobe 
richtet ſich nach den für Dampfkeſſel gültigen Vor⸗ 
ſchriften. Autoklaven, die ohne Sicherheitsventil 
betrieben werden ſollen (8 7 Abſ. III), find mit dem 
zweifachen Betrage des zuläſſigen höchſten Betriebs⸗ 
druckes zu prüfen. Bei Dampffäſſern, deren 
Wandungen regelmäßig oder zeitweilig wechſelnden, 
verſchieden hohen Beanſpruchungen unterworfen ſind, 
iſt die höchſte jeweilig im Dampffaß auftretende 
Spannung für die Höhe des Probedrucks maßgebend. 

V. Nachdem die Prüfung der Bauart und der 
Waſſerdruckprobe mit befriedigendem Erfolge ſtatt⸗ 
gefunden hat, find von dem Sachverſtändizen die 
Niete des Fabrikſchildes oder die zur Befeſtigung 
dienenden Zinntropfen (8 9 Abſ. 2) mit einem 
Stempel zu verſehen. Dieſer iſt in dem Prüfungs⸗ 
zeugnis abzudrucken. Ueber die Prüfung der Bau⸗ 
art und Waſſerdruckprobe iſt von dem Sachver⸗ 
ſtändigen eine Beſcheinigung nach dem anliegenden 
Muſter auszuſtellen. 

$ 12. Die Abnahmeprüfung erfolgt am 
Benutzungsorte. Mit der Abnahme iſt eine Ein⸗ 
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ſtellung etwa vorhandener zum Dampffaß gehöriger 
Sicherheits⸗ und Druckverminderungsventile zu ver⸗ 
binden. Ueber die Abnahmeprüfung iſt von dem 
Sachverſtändigen eine Beſcheinigung nach dem an⸗ 
liegenden Muſter auszuſtellen. 

8 13. I. Sofern die gemäß 88 10, 11 und 
12 vorgenommenen Prüfungen zu Beanſtandungen 
keinen Anlaß geben, darf das Dampffaß ohne 
weiteres in Betrieb genommen werden. 

II. Alle Beſcheinigungen ſind von dem Sach⸗ 
verſtändigen, der die Abnahme bewirkt bat, mit der 
Beſchreibung und Zeichnung des Dampffaſſes zu 
verbinden, einem Reviſionsbuche ($ 17) vorzuheften 
und dem Beſitzer auszuhändigen. 

III. Hat der Bergrevierbeamte die Abnahme 
bewirkt, ſo verbleibt das zweite Exemplar der Be⸗ 
ſchreibung und Zeichnung mit einer Abſchrift der 
Beſcheinigungen bei den Revierakten. 

IV. In allen übrigen Fällen iſt ein Exemplar 
der Beſchreibung der Zeichnung mit einer Abſchrift 
der Beſcheinigungen von dem Sachverſtändigen dem 
Bergrevierbeamten zu überſenden, während das 
dritte Exemplar der Vorlagen bei den Akten des Sach⸗ 
verſtändigen verbleibt. 

Betrieb und techniſche Unterſuchungen der 
Dampffäſſer. 

8 14. Die Betriebsunternehmer der unter 
dieſe Polizeiverordnung fallenden Dampffäſſer oder 
ihre mit der Leitung des Betriebes beauftragten 
Stellvertreter ſowie die mit der Wartuna der Dampf⸗ 
fäſſer beauftragten Arbeiter ſind verpflichtet, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Dampffäſſer, ihre Ver⸗ 
ſchraubungen und Sicherheitsvorrichtungen während 
des Betriebes beſtimmungsgemäß benutzt und Dampf⸗ 
fäſſer, die ſich nicht in gefahrloſem Zuſtande be⸗ 
finden, nicht in Betrieb genommen oder außer 
Betrieb geſetzt werden. 

8 15. J. Jedes unter dieſe Polizeiverordnung 
fallende, zum Betrieb aufgeſtellte Dampffaß, es mag 
unausgeſetzt oder nur in beffimmten Zeitabſchnitten 
oder unter gewiſſen Vorrausſetzungen betrieben 
werden, iſt regelmäßigen techniſchen Unterſuchungen 
zu unterziehen. 

II. Dieſer Vorſchrift unterliegen überwachungs⸗ 
pflichtige Dampffäſſer nur dann nicht, wenn der 
Betrieb gänzlich einageſtellt und dem zuſtändigen 
Sachverſtändigen eine fchriftliche Anzeige erftattet wird. 

III. Von der Außerbetriebſtellung hat in den 
Zällen des § 4 Abſ. I Ziffer 1 und 2 der zuſtändige 
Sachverſtändige (§ 4) dem Bergrevierbeamten Mit- 
teilung zu machen; dieſer hat darüber zu wachen, 
daß vor erneuter Anmeldung und Prüfung (88 10 
bis 12) der Betrieb nicht wieder aufgenommeen wird. 

16. I. Die regelmäßige Unterſuchung der 
Dampffäſſer iſt eine innere und eine Prüfung durch 
Waſſerdruck. 

II. Die regelmäßige innere Unterſuchung iſt 

alle vier Jahre, die Waſſerdruckprobe alle acht Jahre 


vorzunehmen, dann aber mit der inneren Unter⸗ 
ſuchung, wenn möglich, zu verbinden. 

IM, Die innere Unterſuchung kann nach dem 
Ermeſſen des Prüfers durch eine Waſſerdruckprobe 
ergänzt werden. Sie iſt ſtets durch eine ſolche zu 
ergänzen oder zu erſetzen bei Dampffäſſern, die ihrer 
Bauart halber nicht im Innern beſichtigt werden können. 

IV. Zur Ausführung der Prüfungen iſt der 
Betrieb einzuftellen und das gehörig gereinigte Dampf⸗ 
faß zu der mit dem Sachverſtändigen zu verein⸗ 
barenden Zeit bereit zu ſtellen. Einmauerungen oder 
Ummantelungen ſind bei den Prüfungen ſoweit zu 
entfernen, wie es der Sachverſtändige (8 4) für 
erforderlich hält. 

V. Von einer bevorſtehenden inneren Unter⸗ 
ſuchung oder Druckprobe ift der Beſitzer mindeſtens 
vier Wochen vorher zu benachrichtigen. Die Unter⸗ 
ſuchungsfriſten laufen vom Tage der erſten Prüfung 
(8 12) ab. Ihre Ueberſchreitung iſt nur ausnahms⸗ 
weiſe und nicht über einen Zeitraum von zwei Mo⸗ 
naten zuläſſig. Die regelmäßigen Prüfungsfriſten 
dürfen durch ſolche Ueberſchreitungen nicht verlängert 
werden. Bei Anlagen, deren Betrieb nur zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten im Jahre unterbrochen werden kann 
(Kampagne⸗, Saiſonbetriebe), ift die Unterſuchung in 
dieſe Zeit zu legen. 

VI. Für die Höhe des bei Druckproben anzu⸗ 
wendenden Probedrucks gelten die gleichen Vorſchrif⸗ 
ten wie für die regelmäßigen Druckproben der Dampf⸗ 
keſſel. Dampffäſſer, die gemäß 8 7 Abſ. V ohne 
Sicherheitsvorrichtungen betrieben werden, ſind nach 
Maßgabe des Dampfdrucks des Druckerzeugers zu 
prüfen und zwar auch dann, wenn der Betriehs⸗ 
druck des Dampffaſſes in der Regel durch Droſſe⸗ 
lung des Dampfes niedriger gehalten wird. Zu⸗ 
gleich mit den Unterſuchungen ſind die durch den 
Gebrauch eingetretenen Abnutzungen des Dampf⸗ 
faſſes feſtzuſtellen. Mit Woſſerdruckproben iſt eine 
Prüfung der Sicherheitsventile und der Manometer 
zu verbinden, wenn ihre Anbringung es zuläßt. 

VII. Autoklaven (8 7 Abſ. III) find nach je 
60 Chargen, mindeſtens aber nach Ablauf von je 
vier Monaten innerlich zu beſichtigen. Ihre regel⸗ 
mäßige Druckprobe iſt mit dem zweifachen Betrage 
des zulüſſiaen höchſten Betriebsdrucks auszuführen. 
Bei Autoklaven mit Innenverkleidung (Innenmantel) 
iſt dieſe bei der Druckprobe zu entfernen. Wird 
gelegentlich der Erneuerung des Schutzmantels eine 
Druckprobe vorgenommen, ſo rechnet die Friſt der 
nächſtfälligen Druckprobe von dieſem Zeitpunkte an. 

8 17. Der Sachverſtändige hat den Befund 
der Unterſuchung, die Höhe des Probedrucks und 
etwaige Aenderungen in der Belaſtung der Sicher⸗ 
heitsventile in ein Reviſtonsbuch einzutragen, für 
das der anliegende Vordruck zu benutzen iſt. 

Das Reviſtonsbuch iſt vom Betriebsunter⸗ 
nehmer des Dampffaſſes oder dem an ſeiner Stelle 


9; 


mit der Leitung des Betriebs beauftragten Stellver⸗ 
treter zu beſchaffen und am Betriebsort derart auf⸗ 


zubewahren, daß es von dem Sachverſtändigen jeder⸗ 
zeit eingeſehen werden kann. 


5 18. 1. Werden bei einer Unterſuchung 
außergewöhnlich ſtarke mechaniſche oder chemiſche 
Abnutzungen oder andere die Feſtigkeit vermindernde 
Umſtände feſtgeſtellt, oder treten ſolche Mängel in⸗ 
folge der Betriebsverhältniſſe der Regel nach bei 
Dampffäſſern für beſlimmte Zwecke ein, jo können 
mit Zuſtimmung des Betriebsunternehmers des 
Dampffaſſes oder auf Antrag des Sachverſtändigen 
mit Genehmigung des Oberbergamtes für einzelne 
Dampffäſſer außerordentliche Unterſuchungen oder 
regelmäßige kürzere Friſten feſtgeſetzt werden. Bei 
dauernd beabſichtigter Verkürzung der Friſt für 
ganze Gattungen von Dampffäſſern iſt die Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſters für Handel und Gewerbe 
einzuholen. 

II. Die bei den Unterſuchungen gefundenen 
Mängel find von dem Betriebsunterneumer des 
Dampffaſſes inner halb der von dem Sachverſtän⸗ 
digen im Reviſionsbuche anzugebenden Friſt zu 
beſeitigen. Dem Sachverſtändigen iſt entſprechende 
Mitteilung zu machen. 


III. Ergibt ſich bei der Unterſuchung des 
Dampffaſſes ein Zuſtand unmittelbarer Gefahr, ſo 
kann der Bergrevierbeamte auf Antrag der Sach⸗ 
verſtändigen die Fortſetzung des Betriebes bis zur 
Beſeitigung der Gefahr unterſagen. 8 


§ 19. 1. Ueberwachungspflichtige Dampffäſſer, 
die eine Hauptausbeſſerung erfahren haben, ſind vor 
ihrer Wiederinbetriebnahme in der Fabrik oder am 
Betriebsorte einer Waſſerdruckprobe nach den Vor⸗ 
ſchriften des § 10 zu unterwerfen. Eine Beſchei⸗ 
nigung über dieſe Prüfung, den Umfang der Repa⸗ 
ratur und die Fabrik, die fie ausgeführt hat, iſt mit 
dem Reviſionsbuch zu verbinden. 


II. Durch dieſe Druckprobe wird der Lauf der 
regelmäßigen Unterſuchungen nicht unterbrochen; die 
Prüfung nach einer Hauptausbeſſerung kann jedoch 
an die Stelle einer in demſelben Etatsjahre fälligen 
regelmäßigen Waſſerdruckprüfung treten. Wird mit 
der Druckprobe nach einer Hauptausbeſſerung auf 
Antrag des Betriebsunternehmers oder ſeines mit 
der Leitung des Betriebes beauftragten Stellver⸗ 
treters eine innere Unterſuchung verbunden, fo 
können die Friſten der regelmäßigen Unterſuchungen 
von dieſem Zeitpunkte an neu berechnet werden. 


8 20. I. Von jeder Exploſion eines über⸗ 
wachungspflichtigen Dampffaſſes iſt dem Bergrevier⸗ 
beamten, dem die amtliche Unterſuchung dieſer Un⸗ 
fälle obliegt, und dem Sachverſtändigen (8 4) von 
dem Betriebsunternehmer des Dampffaſſes oder 
ſeinem mit der Leitung des Betriebes beauftragten 
Stellvertreter unverzüglich Mitteilung zu machen. 


II. Eine Explosion liegt vor, wenn die Wan⸗ 
dung eines Dampffaſſes durch den Betrieb eine 
Trennung in ſolchem Umfange erleidet, daß dadurch 
ein plötzlicher Ausgleich der Spannungen innerhalb 
und außerhalb des Dampffaſſes ſtattfindet. 

8 21. In jedem Raume, in dem über⸗ 
wachungspflichtige Dampffäſſer aufgeſtellt ſind, iſt eine 
Dienſtvorſchrift für Dampffaßwärter nach dem dieſer 
Polizeiverordnung beigefügten Muſter anzubringen. 
Die mit der Bedienung der Dampffäſſer beauf⸗ 
tragten Arbeiter ſind verpflichtet, die Dienſtvor⸗ 
ſchriſten genau zu befolgen. 


Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen. 


§ 22. Dampffäſſer, die auf Grund älterer 
Polizeiverordnungen zum Betriebe zugelaſſen ſind, 
können, fo lange fie keiner neuen Anmeldung ($ 10) 
bedürfen, unbeanſtandet weiter betrieben werden. 
Im übrigen ſind für Dampffäſſer bei einer neuen 
Anmeldung, gleichgültig ob ſie neu gefertigt, erneut 
in Betrieb genommen oder alt angekauft werden, die 
Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung im vollen 
Umfange anzuwenden. 


§ 23. J. Für die vorgeſchriebenen Prüfungen 
haben die Sachverſtändigen Gebühren nach Maßgabe 
der anliegenden, vom Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe auf Grund des Geſetzes vom 8. Juli 1905 
(GS. S, 317) genehmigten Gebührenordnung von 
den Beſitzern der Dampffäſſer zu beanſpruchen. Die 
Befugnis der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereine oder 
von Berufsgenoſſenſchaften, mit Genehmigung des 
Miniſters für Handel und Gewerbe jelbftändige 
Gebührentarife für ihre Mitglieder aufzuſtellen und 
die Gebühren von dieſen einzuziehen, wird hierdurch 
nicht berührt. 

II. Die Beitreibung der Gebühren für Unter⸗ 
ſuchungen im ſtaatlichen Auftrage kann im Verwal⸗ 
tungszwangsverfahren erfolgen. 


$ 24. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
verordnung ſeitens der Betriebsunternehmer von 
Dampffäſſern oder ihrer mit der Leitung des Be⸗ 
triebs beauftragten Stellvertreter oder der mit der 
Wartung betrauten Arbeiter werden, ſofern nicht 
nach den Strafgeſetzen eine höhere Strafe eintritt, 
auf Grund des § 208 des Allgemeinen Berggeſetzes 
vom 24. Juni 1865 in der jetzt gültigen Faſſung 
mit Geldſtrafe bis zum Betrage von 300 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. Die gleiche Strafe trifft die mit der 
Wartung betrauten Arbeiter, wenn ſie gegen die 
in Ausführung dieſer Verordnung ergangenen Dienſt⸗ 
vorſchriften zuwiderhandeln. 


§ 25. Ausnahmen von den Beſtimmungen 
dieſer Polizeiverordnung kann für einzelne Dampf⸗ 
druckgefäße das Oberbergamt, für ganze Gattungen 
ſolcher der Miniſter für Handel und Gewerbe ge⸗ 
währen. 


8 26. Durch gegenwärtige Polizeiverorbnung 
werben die früheren polizeilichen Beftimmungen über 
die Einrichtungen und den Betrieb von Dampf: 
fäſſern aufgehoben. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Januar 
1908 in Kraft. 

Halle a. S., den 19. Dezember 1907. 

Königliches Oberbergamt. Scharf. 

Dienſtvorſchriften für Dampffaßwärter. 
Die mit der Wartung der Dampfifäſſer beauf⸗ 

tragten Arbeiter ſind verpflichtet, dafür Sorge zu 
tragen, daß die Sicherheitsvorricheungen beſtimmungs⸗ 
gemäß benutzt werden, und daß Dampffäſſer, die 
ſich nicht in gefahrloſem Zuſtande befinden, nicht in 
Betrieb bleiben. 

Insbeſondere ſind folgende Vorſchriften genau 
zu beachten: 

Vorbereitungen 

zur Inbetriebnahme des Dampffaſſes. 

1. Der Wärter hat vor jeder Füllung des Dampf⸗ 
faſſes zu unterſuchen, ob alle Vorrichtungen 
gangbar und ihre Verbindungen mit dem 
Dampffaß nicht verſtopſt find. Ganz beſondere 
Sorgfalt erfordert die Unterſuchung des Sicher⸗ 
heitsventils und Manometers auf Gangbarkeit 
und freie Verbindung mit dem Dampffaß. 

2. Der Wärter hat zu beachten und Sorge zu 
tragen, daß alle Dichtungsflächen rein und 
möglichſt frei von Beſchädigungen ſind. Die 
Dichtung der Verſchlußöffnungen muß unter 
Verwendung geeigneten Materials ſorgfältig 
ausgeführt werden. 

3. Beim Verſchrauben der Verſchlußöffnungen find 
ſtets ſämtliche Schrauben zu benutzen. Das 
Anziehen der Schrauben hat in vorſichtiger und 
gleichmäßiger Weiſe zu erfolgen. 

Die Benutzung außergewöhnlicher Mittel 
zum Anziehen (z. B. Aufſtecken von Rohren 
auf die Schlüſſel, Verwendung langer Stangen 
bei Flügelmuttern und Bügelverſchlüſſen oder 
Antreiben derſelben durch Hammerſchläge und 
dergl.) iſt verboten. Alle Schrauben ſind gleich⸗ 
mäßig ſtark und nicht ſtärker anzuziehen als 
zur Herſtellung der Dichtung erforderlich iſt. 

4. Bei Verſchlüſſen mit umlegbaren Schrauben 
(Gelenkſchrauben), Klammerſchlüſſen und in 
Schlitze eingelegten Schrauben iſt feſtzuſtellen, 
daß durch die Sicherungen das Abrutſchen der 
Muttern verhindert wird und die Muttern oder 
Unterlagſcheiben voll aufliegen. 

5. Bei Bügelverſchlüſſen und Gelenkſchrauben iſt 
ſtreng zu beobachten, daß nur genau paſſende 
Bolzen ordnungsmäßig benutzt werden. 

6. Fehlerhaft gewordene Verſchlußteile (4. B. ab⸗ 
genutzte, riſſige oder verbogene Schrauben, aus⸗ 
gebrochene oder ſchlotterige Muttern, verbogene 
Klammern und dergl.) dürfen nicht verwendet 
werden, 


Betrieb des Dampffaſſes. 


7. Die Dampfabſperrventile und ⸗Hähne dürfen 
nur langſam geöffnet werden. Beſondere Vor⸗ 
ſicht iſt beim Einlaſſen des Dampfes anzu⸗ 
wenden, wenn der Dampf unterhalb einer dicht⸗ 
liegenden Füllmaſſe eintritt. 

8. Sobald und ſolange Druck in dem Dampffaß 
vorhanden iſt, darf kein Nachziehen der Ver⸗ 
ſchlußſchrauben ſtattfinden, ſondern erſt nach 
Schließung der Dampfzuleitung und Entlaſſung 
des Drucks aus dem Dampffaſſe. 

9. Alle Sicherheitsvorrichtungen (Sicherheitsventile, 

Manometer, Thermometer uſw.) ſind während 

des Bei riebes zu beobachten, auch iſt das 

Sicherheitsventil häufig auf Gangbarkeit zu 

prüfen. Jede Aenderung der Belaſtung des 

Sicherheitsventils iſt verboten. 

Der Dampf- bezw. Arbeitsdruck ſoll die feft- 

geſetzte höchſte Spannung nicht überſchreiten. 

Tritt dieſer Fall dennoch ein, oder zeigen ſich 

im Betriebe Schäden, Riſſe oder größere Un⸗ 

dichtigkeiten am Dampffaß oder den Verſchlüſſen, 

ſo iſt die Dampfzuleitung ſofort zu ſchließen oder 
die Einwirkung des Feuers ſofort aufzuheben. 

(Siehe auch Nr. 14.) 

11. Beim Schichtwechſel darf ſich der abtretende 
Dampffaßwärter erſt entfernen, wenn der an⸗ 
tretende Wärter alles in ordnungsmäßigem 
Zuſtande übernommen hat. l 
Außerbetriebſetzung des Dampffaſſes. 

12. Der Dampffaßwärter hat ſich, bevor er die 
Verſchlußſchrauben löſt, Gewißheit zu verſchaffen, 
daß kein Druck im Dampffaß mehr vorhanden 
iſt. Die Beobachtung, daß das Manometer 
keinen Druck mehr anzeigt, genügt hierfür nicht. 
(Vergl. 8 7 der Polizeiverordnung, betreffend 
die Einrichtung und den Betrieb der Dampf⸗ 
fäſſer). 

13. Vor jeder längeren Außerbetriebſetzung des 
Dampffaſſes iſt ſeine gründliche Reinigung 
vorzunehmen. 

Schlußbeſtimmung. 


14. Von allen Schäden (Riſſen, Abnutzungen, ſtarken 
Undichtigkeiten), die ſich am Dampffaß und 
ſeinem Zubehör zeigen, iſt dem unmittelbaren 
Vorgeſetzten bezw. dem verantwortlichen Betriebs⸗ 
führer oder dem Dampffaßbeſitzer oder ſeinem 
mit der Leitung des Betriebs beauftragten 
Stellvertreter ſofort Anzeige zu machen. 
(Nach § 24 der Polizeiverordnung, betreffend 

die Einrichtung und den Betrieb von Dampffäſſern, 

werden Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
ſeitens der beauftragten Arbeiter, ſofern nicht nach 
den Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt wird, 
mit Geldſtrafe bis zum Betrage von 300 Mark oder 
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beftraft.) 
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Beſchreibung 
zur Anlegung ur Dampffaſſe 
De. mitunterzeichnete .. Unternehmer (Name, 
eib) 
beabſichtig .. Dampffaß .. „, welche... beſtim⸗ 
mungsgemäß zuW-Wuu verwendet 
werden fol . „ auf dem Grundftüde . 
. .der Gemeinde (Stadt) . 2 * 
Kreis. aufzuſtellen, über welche 
nachſtehende Angaben gemacht werden. 

1. Feſtgeſetzter höchſter Betriebsdruck im Be: 
ſchickungsraum — im Mantel — de.. Dampf⸗ 
faſſe ... Atmoſphären Ueberdruck Faſſungs⸗ 
raum im Beſchickungsraum — im Mantel de. 
Dampffaſſe Liter. 

Dampffas w rd durch 
mittelbare — unmittelbare — Einwirkung von 
Dampf — Feuer — geheizt. 

Feſtgeſetzter höchſter Betriebsdruck de 
Dampferzeuger .. „ welche den Dampf 
zur Heizung de .. Dampffaſſe. . liefer 
. . . Atmoſphären Weberdı ud. 

2. Zum A ſperren de .. Dampffaſſe ... von 
der Dampfleitung iſt 
vorhanden. 

Lichte Weite dieſer Dampfzulettung „.. mm. 

3. Sicherheits ventile: 

Zahl derſelben . 5 

Lichte Weite derſelben . 

Belaftungsart derſelben . 

Stelle derſelben n 


4, Manometer (Thermometer): 
Zahl derſelben . 
Srelle.Derfelpeit rm, 

5. Anzahl der Dampffäſſer, welche von der näm⸗ 

lichen Dampfleitung geheizt werden 

6. Die Vorrichtung zur Prüfung ob noch Druck 

in de .. Dampffaſſe ... vorhanden iſt, beſteht 
A 5 


7. Ein Druckverminderungeventil iſt in der Dampf⸗ 
leitung .. . eingeſchaltet. 
8. An de .. Dampffaſſe .. find: 

a) der feſtgeſetzte höchſte Betriebsdruck im Be⸗ 
ſchickungsraum — im Mantel — mit 
Atmoſphären Ueberdruck, 

b) der Faſſungsraum des Beſchickungsraums 
— des Mantels — mit Litern, 

o ONE 
r dls Verfertiger, 

d) die Zahl .. . . als laufende Anſertigungs⸗ 

nummer, 

e) das Jahr ... . als Zeit der Herſtellung, 


9. 


10. 


Zur Anbringung des amtlichen Kontrollmano⸗ 
meters d. . . Dampffa ß 
Mitt: aus zgeriflet, 
Material d... Dampffaß ... (Art, Güte, 
Dicke): 


11. Zuſammenfügung de 5 Dampffaß. .. (ge 


nietet, geſchraubt, geſchweißt oder wie ſonſt) 
unter Angabe der etwaigen Verankerungen: 


12. Zahl, Form, Größe der Oeffnungen und deren 
Verſchlüſſe (durch Handſtizzen mit Maßen zu 
verdeutlichen, falls die Zeichnung des Dampf⸗ 
faſſes nicht hierüber Auſſchluß gibt): 

13. Angaben über eine elwaige Einmauerung oder 
Ummantelung de .. Dampffaſſe . -: 5 

14. Beſondere Bemerkungen: 3 

2 4 den 19 * i ; pr 5 den 19 7 

D. Unternehmer. Der Verfertiger der Beſchreibung. 


Ghent h 1 Bu‘ 
Der zuſtändige techniſche Sachverſtändige. 


Anmerkung: Von der beabſichtigten Anlegung 
eines oder mehrerer gleichartig gebauter und be⸗ 
triebener Dampffäſſer iſt unter Vorlegung dieſer 
Beſchreibung und einer maßſtäblichen Zeichnung 
des Dampffaſſes, je in dreifacher Ausfertigung, 
mit Ausnahme der Fälle, in welchen nach $ 10 
Abſ I der Bergpolizeiverordnung zwei Aus⸗ 
fertigungen genügen, dem zuſtändigen Sachver⸗ 
ſtändigen ($ 4 der Polizeiverordnung) Anzeige zu 
machen. 


Die Angaben der Beſchreibung erfolgen teils 


durch Unterſtreichung des Zutreffenden, teils durch 
Worte, Zahlen und Skizzen. Sollte der bel, ſſene 
Raum hierzu nicht überall ausreichen. ſo iſt der 
freie Raum dieſes Formulars zur Ergänzung zu 
benutzen. 


Dampffaß Ni „ der Firma 2 5 


N er e e . . unterzogen 


durch ein Schild (Fabrikſchild), welches mit 
5 am Dampffaß befeſtigt iſt, kenntlich ge⸗ 
macht. 


2 „5 * 
e Er Er Fe u. e 


0 
2 
r ͤ e 


Friſt zur Beſeitigung der Mängel und zu 
Mitteilung an den zuſtändigen Sachverſtändigen f . . 
re FE. 2 ER 2 
Der zuſtändige techniſche Sachverſtändige. 
Beſcheinigung 
über die 
Prüfung der Bauart und Waſſerdruckprobe 
eines Dampffaſſes. 

Auf Veranlaſſun g 
iſt von dem unterzeichneten zuſtändigen ̃ Sach⸗ 
tzndigen amd se . 
das Dampffaß mit der Bezeichnung 
der vorgeſchriebenen Prüfung der Bauart und 
Waſſerdruckprobe unterzogen worden. 

Das Dampffaß, welches beſtimmungsgemäß zu 
verwendet werden soll, entſpricht der beigefügten, 
mit dem Zugehörigkeitsvermerk verſehenen Zeichnung, 
hat folgende Abmeſſungen und Wandſtärken: 


Das Dampffaß, welches für einen höchiten 
Betriebsdruck von .. Atmoſphären Ueberdruck 
im Beſchickungsraum und von . Atmoſphären 
Ueberdruck im Mantel beſtimmt iſt, hat der Waſſer⸗ 
druckprobe von. Atmoſphären Ueberdruck im 
Beſchickungsraum und von . Atmoſphären 
Ueberdruck im Mantel widerſtanden, ohne eine 
bleibende Formoeränderung zu zeigen und ohne 
undicht zu werden. i 

Zum Zeichen der beſtandenen Prüfung iſt das 
Fabrikſchild mit dem Stempel 
verſehen worden. 

Die Prüfung der Bauart hat folgendes ergeben: 
a) Die Vernietung (Verſchraubung, Schweißung 
oder wie ſonſ ᷑ è r 
b) Das verwendete Material 

Beſcheinigung) 


e) Verſtärkungen 5 . ü 


(fiehe anliegende 


ah Prüfung der Verſchlüſſe 

Es wird bierdurch beſcheinigt, daß weder die 
Waſſerdruckprobe noch die Prüfung der Bauart zu 
Ausftellungen Anlaß gegeben hat. 10 


eo. gun DET on. oje . 
Der zuftändige techniſche Sachverſtändige. 
| Beſcheinigung f 

über die 
Abnahmeprüfung eines Dampffaſſes. 


Das für eine höchne Dampfipannung vonn 
Atmoſphären Ueberdruck im Beſchickungsraum und 


von .. . Atmoſphären Ueberdruck im Mantel be⸗ 

ſtimmte, von der Fifa 

T . TIRSOHTERL NEN 

angefertigte, mit der laufenden Fabriknummer 

bezeichnete Daempffaß von . .. Liter Inhalt des 

Beſchickungsraums und von... Liter Inhalt 

des Mantels iſt einſchließlich ſeiner Ausrüſtungsſtücke 

heute der vorgeſchriebenen Abnahmeprüfung unter⸗ 
zogen worden. 

Das Dampffaß entſpricht den Beſtimmungen 
der Polizeiverordnung betreffend die Einrichtung 
und den Betrieb der Dampffäſſer wie folgt: 

Zu § 1. Das Dampffaß wird durch mittelbare — 
unmittelbare — Einwirkung von Dampf 
— Feuer — geheizt. 

Zu 5 6. Es iſt ein vorhanden, 
welche ... es geſtattet, das Dampffaß 
für ſich von der Dampfleitung ab uſperren. 

Zu $ 7. An dem Dampffaß befinde .. ſich . 
zuverläſſige ... Sicherheitsventil ... 
von . . . . Millimeter lichter Weite. Die 
Belaſtung de .. Sicherheitsventil .. it 
mit Hilfe voenn Druck nach 
den Angaben des Kontrollmanometers ſo 
eingeſtellt, daß d... Ventil .. bei der 
feſtgeſetzten höchſten Betriebsſpannung von 
. . . Atmoſphären Ueberdruck ſich öffne . . 

Die Bauart, Abmeſſung und Bes 
laſtung de .. Sicherheitsventil . . . find 
aus nachſtehendem erſichtlich: 

An dem Dampffaß befindet ſich ein 
zuverläſſiges Manometer — Thermometer. 

D. . Sicherheitsventil .. und das 
Manometer ſind ſo angebracht, daß ſie 
vorausſichtlich durch den Inhalt des Dampf⸗ 
faſſes nicht ungangbar gemacht werden 
können. N 

Die Vorrichtung zur Prüfung, ob noch 
Druck in dem Dampffaß vorhanden iſt, 
eee 


In der Dampfzuleitung vor dem 
Dampffaß iſt ein Druckberminderungs⸗ 
ventil ... eingeſchaltet, welches jo ein⸗ 
geſtellt worden iſt, daß der Druck im 
Dampffaß dauernd nicht — höchſtens um 
.. . . Atmosphären — über den ge⸗ 
nehmigten Betriebsdruck ſteigen kann. 

Zu 8 8. Am Dampffaß befindet ſich ein Kontroll⸗ 
flanſch zur Anbringung des amtlichen 
Prüfungsmanometers. 

Zu § 13. Die Prüfung der Anlage hat ergeben, 
daß ihrer Inbetriebnahme Bedenken nicht 
entgegenſtehen. 

den 190,78 


Der zuſtändige technifche Sachverſiändige. 
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Gebührenordnung 
zu der 
Polizeiverordnung 
betreffend die Einrichtung und den Betrieb 
von Dampffäſſern. 


1. in III. 
Gebührenſatz 
für jedes folgen⸗ 
Ge⸗ 1 demſelben 
z = age unter⸗ 
bühren⸗ ſuchte Dampf⸗ 
ſatz faß desſelben 
Angabe für das Betriebes oder 
i 6 erſte der in dem näm⸗ 
des Prüfungsgeſchäfts Baum e n 
faß oder Gutsbe⸗ 
zirke belegenen 
Betriebe des⸗ 
ſelben Beſitzers 

Me 


HM. 


A. Unterſuchung neuer 
oder neu aufzuſtellender 
Dampffäſſer. 


1. Für die Prüfung der 
Bauart und die erſte 
Woſſerdruckprobe 

2. Für die Abnahmeprüfung 

3. Für die Abnahmeprüfung, 
verbunden mit der Bau⸗ 
artprüfung und der erſten 
Druckprobe 3 

B Regelmäßig wieder⸗ 

kehrende Unterſuchungen. 

1. Für die regelmäßige 
innere Unterſuchung 

2. Für die regelmäßige 
Waſſerdruckprobe 

8. Für die regelmäßige 
innere Unterſuchung, 
verbunden mit der Waſſer⸗ 
drudvrobe » . » 

C. Sonſtige Beſtim⸗ 

mungen. 

1. Für die Druckproben nach 
Hauptausbeſſerungen 
oder Unterſuchungen auf 
Antrag 20 10 

2. Für regelmäßige innere Unterſuchungen, 
die durch eine Druckprobe ergänzt oder erſetzt werden 
müſſen, ſind die Gebühren für eine regelmäßige 

Druckprobe zu berechnen. = 

3. Ermäßigte Gebühren nach Spalte Hit find 
nur dann zu berechnen, wenn bie betreffenden Unter⸗ 
ſuchungen an dem feſigeſetzten Tage zu Ende geführt 

worden ſind. 5 

Für begonnene Unterſuchungen, die durch Ver⸗ 
ſchulden des Dampffaßbeſitzers oder ſeines Stell» 


20 
20 


30 


20 


vertreters an dem feſtgeſetzten Tage nicht beendet 
werden können, ſowie für jede Wiederbolung ſolcher 
Prüfungen ſind die entſprechenden Einzelfüge und 
zwar nach Spalte II zu berechnen. 

4. Falle die Unterſuchung mehrerer Dampf⸗ 
fäſſer eines Beſitzers an einem Tage vereinbart iſt, 
fo wird für etwa vereitelte (nicht begonnene) Unter; 
ſuchungen eine Gebühr nicht erhoven, wenn die Unter⸗ 
ſuchung eines der Dampffäſſer in Angriff genommen ft, 

5. Kann an einem vereinbarten Tage Übers 
haupt keine Unterſuchung begonnen werden, ſo iſt 
von dem Dampffaßbeſitzer, je nachdem es ſich um 
eine Prüfung nach Abſ. A, B oder C der Gebühren⸗ 
ordnung handelt, eine Gebühr nach A 1, B 1 oder 
C 1 und zwar nach Spalte II zu erheben. 

6. Für außerordentliche Unterſuchungen oder 
die nach Beſtimmung der Landespolizeibehörde in 
kürzeren Friſten auszuführenden Prüfungen (8 18) 
ſind die Gebühren wie für regelmäßige Unterſuchungen 
zu berechnen. 

7. Reiſekoſten oder andere Entſchädigungen 
neben den Gebühren werden nicht erhoben. 


42. Der Kreis Sorau mit Ausnahme des 
Stadtkreiſes Forſt, für welchen ein beſonderer Kreis⸗ 
ſchulinſpektor beftellt wird, wird vom 1. April 1908 
ab in die 4 Kreisſchulaufſichtsbezirke Forſt Land, 


Sorau I, II und III geteilt, und zwar in folgender 
Weiß 


e: 
Es umfaßt fernerhin 

a) der Kreisſchulaufſichtsbezirk Forſt Land 
die Schulen der Parochien Forſt, Land (Koyne und 
Scheuno), Pförten, Eulo, Großbademeuſel, Groß⸗ 
kölzig, Großtzſchacksdorf, Kohlo, Mulknitz, Nieder⸗ 


leſer, Noßdorf, Preſchen, Sacro und die Schule in 
Jämlitz. Parochie Gablenz; 


p) der Kreisſchulaufſichtsbezirk Sorau I 
die Schulen der Parochien Sorau, Albrechtsdorf, 
Kunzendorf, Niederullersdorf, Reinswalde und Wellers⸗ 


dorf; 0 
e) der Kreisſchulaufſichtsbezirk Sorau II 
die Schulen der Parochien Chriſtianſtadt, Gaſſen, 
Baudach, Benau, Billendorf, Dolzig, Friedersdorf, 
Leuthen, Niewerle und Witzen; 
d) der Kreisſchulaufſichtsbezirk Sorau III 
die Schulen der Parochien Triebel, Droskau, Groß⸗ 
ſärchen, Großteuplitz, Laubnitz, Linderode, Pilſchkau, 
Schönwalde, Tzſchacksdorf und Diſchecheln. 
Als Kreisſchulinſpektoren im Nebenamte ſind 
beſtellt 
a) für Forſt, Land, der bisherige Kreisſchul⸗ 
inſpektor Pfarrer Kunert in Großtzſchacksdorf; 
b) für Sorau I der bisherige Kreisſchulinſpektor, 
Superintendent Petri in Sorau; 
c) für Sor au II der bisherige Kreisſchulinſpektor, 
Pfarrer Beyer in Dolzig; 


B* 


d) für Sorau III der Pfarrer Anders in Linde⸗ 
rode. 

Frankfurt a. O., den 11. Januar 1908. 

Königliche Regierung, 

Abteilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
Bekanntmachung der Königl. Direktion der 
Reutenbank für die Provinz Brandenburg. 
71. In der in Stück 48 und 52 dieſes Amts⸗ 
blatts enthaltenen Ausloſungebekanntmachung der 
Königlichen Rentenbank⸗Direktlon zu Berlin vom 
16. November 1907 iſt zu leſen bei den Renten⸗ 
briefen Litt. D. nach Nr. 22596 ſtatt 23694 die 
Nr. 22 694. 

Berlin, den 24. Januar 1908. 

Königliche Direktion 

der Rentenbank für die Provinz Brandenburg. 
Bekanntmachung der Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirekttion zu Bromberg 
72. Soeben erſchien das Oſtdeutſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Kursbuch vom 1. Februar 1908, enthalt · nd 
die neueſten Fahrpläne der Eiſenbahnſtrecken öſtlich 
der Linie Stralfund— Berlin — Dresden, ſowie Aus⸗ 
züge aus den Fahrplänen der anſchließenden Bahnen 
von Mittel⸗Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und Ruß⸗ 
land, Kleinbahnen, Routen⸗Fahrpläne, Angaben über 
direkte Wagen, Schlafwagen, Poſtverbindungen, Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausgabe von Fahrſcheinheften 
uſw. und als beſondere Beilage das „Merkbuch für 
Reiſende“. 

Das Kursbuch iſt auf allen größeren Stationen 
des vorbezeichneten Bezirks von den Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen, von den Bahnhofs⸗Buchhändlern, 
ſowie im Buchhandel zum Preiſe von 50 Pfennig 
zu beziehen. 

Bromberg, den 25. Januar 1908. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 
Bekauntmachungen der Kaiſerlichen Ober: 
poftdirektion zu Frankfurt a. O. 

73. Diejenigen Perſonen, welche an ein Fern⸗ 
ſprechnez im Ober⸗Poſidtrektionsbezirk Frankfurt 
(Oder) angeſchloſſen zu werden wünſchen, wollen ihre 
Anmeldung bis zum 1. Maͤrz bei der betreffenden 
Poſtanſtalt bewirken. 

Später eingehende Anmeldungen können erſt 
in dem weiteren, am 1. Auguſt beginnenden Bau⸗ 
abſchnitt oder gegen Erſtattung der außerterminlichen 
Mehrkoſen (mindeſtens 15 Mk.) berückſichtigt werden. 
74. Die Poſtagentur in Rauen führt fortan 
die zuſätzliche Bezeichnung „(Mark)“. 

Pertonal⸗Nachrtcten. 
75. Des Königs Majeſtät haben den Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Fürſtenwalde, Spree, 
Zeidler, in gleicher Amtseigenſchaft auf fernere 
zwölf Jahre zu beſtätigen geruht. 
76. Der Oberlehrer Biallowous iſt vom 
16. November 1907 ab zum Königlichen Seminar⸗ 


Oberlehrer ernannt und dem Königlichen Schul⸗ 
lehrerſeminar in Droſſen überwieſen worden. 

77. Der Bürgermeiſter Kautzſch in Zielenzig 
iſt als Kreis⸗Deputierter des Kreiſes Oſt⸗Sternberg 
beſtätigt worden. 

78. Dem Oberlehrer Michel an der hieſigen 
Baugewerkſchule iſt von dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe der Charakter „Profeſſor“ ver⸗ 
liehen worden. 

79. Ernannt ſind: Poſtſekretär Graß in 
Sommerfeld (Bz. Ffo) zum Ober Poſiſekretär, Ober⸗ 
Poſtkaſſenkaſſierer Schäffer in Frankfurt (Oder) 
zum Ober⸗Poſikaſſenrendanten. 

Es treten in den Ruheſtand: Poſtmeiſter 
Rechnungsrat Reimaun in Reppen, Poſtſekretär 
Makowoky in Cottbus. 

Uebertragen iſt: dem Ober⸗Poſtpraktikanten 
Walther in Hamburg eine Stelle für Poſtinſpektoren 
bei dem Poſſamt in Fürſtenwalde (Spree). 

80. Es ſind ernannt worden: zu Amts vorſtehern: 
1. der Bauergutsbeſitzer Otterſtein zu Ber nickow 
für den Amtsbezirk 8 Bernickow Rohrbeck, Kreis 
Königsberg Nm., 2. der Rutergutsveſitzer Richard 
Fuß zu Golzow für den Amtsbezirk 26 Golzow, 
Kreis Lebus, 3. der Kgl. Forſtmeiſter Goldammer 
zu Chriſtianſtadt für den Amtsbezirk 32 Forſtbezirk 
Chriſtianſtadt, Kreis Sorau; zu Amts vorſteher⸗ 
Stellvertretern: 1. der Bauergutsbeſitzer Jo⸗ 
hannes Meinert zu Bernickow für den Amtsbezirk 8 
Bernickow⸗Roh' beck, Kreis Köniasberg Nm., 2. der 
Wirtſchaftsinſpektor Hermann Vilarik zu Bienen 
für den Amtebezirk 5, Biegen Kreis Lebus, 3. der 
Gemeindevorſteher Wilhelm Klemke zu Clieſtow 
für den Amtsbezirk 9 Clieſtow, Kreis Lebus, 4. der 
Landwirt Robert Meyer zu Carzig für den Amts⸗ 
bezirk 36 Mahliſch, Kreis Lebus, 5. der Landwirt 
Ulrich Bohm zu Trampe für den Amte bezirk 7 
Deetz, Kreis Soldin, 6. der Gemeindevorſteher Paul 
Lehme zu Gerzlow für den Amisbezirk 11 Gerz⸗ 
low, Kreis Soldin, 7. der Adminkſtrator Georg 
Hille zu Haſſelbuſch für den Amtsbezirk 12 Haſſel⸗ 
buſch, Kreis Soldin, 8. der Landwirt Ulrich 
Berendes zu Tempelhof für den Amtsbezirk 26 
Gieſenbrügge-Neuenburg, Kreis Soldin, 9. der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schwarzloſe zu Ober⸗Wellersdorf für 
den Amtsbezirk 26 Wellersdorf. Kreis Sorau, 
10. der Rittergutsbefiger Dr. Meyer zu Aliwaſſer 
für den Amtebezirk 33 Tauchel, Kreis Sorau. 
11. der Brennereiverwalter Schulz zu Schmöllen 
für den Amtsbezirk 18 Schmöllen, Kreis Züllichau⸗ 
Schwiebus. 

81. Der bisherige Oberpfarrer, Superintendent 
Carl Friedrich Wilhelm Feldhahn in Seelow, 
Diözeſe Frankfurt a. O. D, tft zum Pfarrer der 
Parochte Zorndorf, Diözeſe Küſtrin, beſtellt worden. 
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